
Schritt für Schritt 
zur PV-Anlage auf 
kommunalen Dächern
Schulung vom 26.07.2023



Landesenergie- und Klimaschutzagentur MV

• Gründung: Sommer 2016 mit 3 Mitarbeitern

• Gesellschafter: Land Mecklenburg-Vorpommern

• Mitarbeiterzahl: 10

• Standorte: Stralsund, Schwerin, Neustrelitz

• Alle Services sind kostenlos und neutral!
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Hintergrund
Herausforderungen (Beispiele)

4

1. Ressourcen in Kommunen: Zeit, 
Personal, Geld 

2. Ziele und Mehrheiten 

3. Statik der Dächer

4. Verfügbare Planer und 
Installateure

5. Denkmalschutz

→Plan machen &
Schritt für Schritt umsetzen



1. Grundsatzentscheidung treffen

2. Planung und Vorbereitung der Umsetzung

3. Umsetzung

Eine Übersicht
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Planungs- und Umsetzungskonzept



Gemeinsame Ziele für den PV-Ausbau

Grundsatzentscheidung treffen6

• 215 GW installierte PV-Leistung bis 2030

• 22 GW pro Jahr (aktuell bei 7 GW/ p.a.)

• 60,8 TWh im Jahr 2022 → 11 % des 
Bruttostromverbrauchs in Deutschland

• Ausbau und Betrieb im überragenden 
öffentlichen Interesse (§ 2 EEG)

• Veröffentlichung „Photovoltaik-
Strategie“ vom BMWK (05.05.2023)

• „Solarpaket I“ ist in Arbeit (Stand:05.07.23)

Wo wir hin wollen – für uns und die nächste Generation!

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/photovoltaik-stategie-2023.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/Energieversorgung/solarpaket-1.html


PV im Ländervergleich
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Solarpflicht?

• Auf Bundesebene: bislang noch nicht, aber Inhalt Koalitionsvertrag

• Unterschiedliche Ausgestaltungen in den Bundesländern (Beispiele): 

• Baden-Württemberg: Nichtwohngebäude, Wohngebäude, Neubauten

• Schleswig-Holstein: Neubau sowie Renovierung von 
Nichtwohngebäuden, Parkplatzflächen mit mehr als 100 Stellplätze

• Niedersachsen: neue Gewerbeimmobilien, Sicherstellung Nachrüstung

• In MV: geplante Solarpflicht im Klimaschutzgesetz (Koalitionsvereinbarung)

Inhalt und Umsetzungsstand der Solarpflicht in Deutschland 

Grundsatzentscheidung treffen8

Überblick über Solarpflichten in Deutschland siehe Deutsche Handwerkszeitung (Stand 13.01.2023)

https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/wo-eine-solarpflicht-gilt-206871/


Exkurs: Marktstammdatenregister
Wie viel PV-Anlagen sind in Ihrer Kommune?

Grundsatzentscheidung treffen9

• Marktstammdatenregister

• Wählen Sie „Öffentliche Daten 
ansehen“ und dann „Öffentliche 
Einheiten ansehen“

• Fügen Sie Filter hinzu:
• Gemeinde entspricht 

„[Name ihrer Gemeinde]“
• Energieträger entspricht 

„Solare Strahlungsenergie“

https://www.marktstammdatenregister.de/MaStR




Vorteile von PV auf Dachanlagen

Grundsatzentscheidung treffen11

✓ Verbesserung der Haushaltssituation

✓ Wertsteigerung der Immobilie

✓ Gut Berechenbar- daher keine 
Finanzierungsrisiken

✓ Autarkiegrad erhöhen durch Umstellung der 
Wärmeversorgung und/oder Speicher bzw. E-
Mobilität

✓ Unabhängiger von der 
Strompreisentwicklung

✓ Höchste Akzeptanz

✓ Senkung der Kohlendioxidemissionen

✓ Kein Bodenverlust durch Flächenversiegelung
Landkreis Rostock, FTZ Beselin, Foto: Martin Kaiser



Grundsatzentscheidung treffen
Nutzen Sie die W-Fragen-Methode!
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1. Was wollen wir bis wann 
erreichen? 

2. Warum wollen wir PV?

3. Wer ist verantwortlich? 

4. Wie können wir vorgehen? 

Grundsatzentscheidung treffen

→ Beschlüsse schaffen Verbindlichkeit 
und sind öffentlichkeitswirksam



Planungs- und Umsetzungskonzept

1. Grundsatzentscheidung treffen

2. Planung und Vorbereitung der Umsetzung

3. Umsetzung

Eine Übersicht
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1. Strategie für die Umsetzung abstimmen und festlegen

2. Kataster der Gebäudedächer erstellen

3. PV-Nutzbarkeit der Gebäude prüfen

4. Ergebnisbericht erstellen

5. Wirtschaftlichkeit und Finanzierung klären
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2. Planung und Vorbereitung der Umsetzung



1. Strategie festlegen
Setzen Sie sich clevere Rahmenbedingungen (Beispiele)

Planung und Vorbereitung15

• Bestandsgebäude werden erfasst und 
untersucht

• PV-Nutzung wird bei Sanierungen geprüft

• Neubauten werden immer mit PV geplant 

• Fördermöglichkeiten werden genutzt

• Zusammenarbeit mit Partnern wird 
angestrebt (z.B. Stadtwerk)



2. Kataster erstellen

Kataster

• Größe, Alter, Sanierungsbedarf

• Energieverbrauch (Lastprofil)

• Aktuelle Nutzung und mögliche 
Änderungen in den nächsten 25 
Jahren (z.B. Elektroauto, 
Wärmepumpe)

Welche öffentlichen Gebäude kommen in Frage?

Planung und Vorbereitung16

• Schulgebäude- und Kindergarten

• Feuerwehren

• Sporthallen

• Rathaus und Verwaltung

• Kläranlagen und Deponien

• Betriebshöfe und Stadtbetriebe

• Fuhrpark und Parkplätze/häuser



3. Prüfung der PV-Nutzbarkeit

• Dachanalyse: Zustand, Statik, Neigung, Ausrichtung, Verschattung, Größe

• Elektroanschluss: Zustand, Anschlussleistung

• Versicherungen, Blitzschutz, Brandschutz

Planung und Vorbereitung17



Exkurs: Statik

• Gewicht PV-Anlagen: ca. 23 kg/m² (Schrägdach), ca. 35 kg/m² (Flachdach)

• Sie brauchen z.B. Grundrisse, Schnitte, Prüfstatik, verwendete Bauteile

• Mögliche Quellen für Informationen:
• Eigenes Archiv Fachabteilung Bau 
• Hausmeister des Gebäudes befragen 
• Vorherige Gebäudebesitzer fragen
• Landkreisarchiv
• Dachdecker, Zimmermann fragen

• Tipp: Statiker wählen, der sich mit damaligen Gebäudetypen auskennt

• Dachstuhl verstärken lassen oder Dünnschicht Module wählen (7-10 kg/m²)

Hält ihr Dach PV-Anlagen?

Planung und Vorbereitung18



Exkurs: Brandschutz

Umsetzung19

• Sprechen Sie mit Ihrem Planer 
(Feuerwehrschalter, 
Hinweisschild, Lageplan)

• Sprechen Sie mit Ihrer örtlichen 
Feuerwehr (Schulungen)

• Sprechen Sie mit Ihrem 
Versicherer (inklusive oder 
Versicherungsschutz erweitern 
z.B. PV-Versicherung)

Leitfaden „Brandschutzgerechte Planung, Errichtung und Instandhaltung von PV-Anlagen“ (2011)

Fraunhofer ISE (2023) Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland, S. 80ff.

https://www.dgs.de/fileadmin/bilder/Dokumente/PV-Brandschutz_DRUCK_24_02_2011.pdf
https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-photovoltaik-in-deutschland.html


4. Ergebnisbericht

Planung und Vorbereitung20

Auswertung Kataster und PV-Nutzbarkeit

Priorisierung 

(geeignet, bedingt geeignet, ungeeignet)

Detailprüfung der Wirtschaftlichkeit und Finanzierung



5. Wirtschaftlichkeit und Finanzierung

• Was kostet eine PV-Anlage?

• Kann ich die PV-Anlage aus Haushaltsmitteln bezahlen?

• Wie hoch ist die aktuelle EEG-Vergütung?

• Gibt es Zuschüsse und Kredite?

• Welche Betriebsformen gibt es?

21 Planung und Vorbereitung



Kosten für eine PV-Dachanlage
Am Beispiel einer 18,24 kWp Anlage (Stand 2022)

Planung und Vorbereitung22

→ Auch deutlich kürzere 
Amortisationszeiten möglich, abhängig vom 
Eigenstromverbrauch und den Strompreisen

→ Investitionskosten variieren: 1.500 € bis 3.500 €/kWp (100 kWp) 



Kosten für eine PV-Dachanlage
Am Beispiel einer 18,24 kWp Anlage (Stand 2022)

Planung und Vorbereitung23



Kosten für eine PV-Dachanlage
Weitere Beispiele

Präsentationstitel über Menü: Kopf- und Fußzeile einfügen24

Darstellungen aus unserer Schulung aus 2021 zur Verfügung gestellt vom Amt Ludwigslust-Land und der WEMAG AG



Finanzierung 

Kommunale 
PV-Dachanlage

Eigenkapital

Staatliche 
Förderung

Kredite anderer 
Banken

(Kommunalkredite)

Pacht

Miete

Schulumlage

Entgeltverhandlungen

Einspeisevergütung
(EEG)

Kredite (KfW)

Zuschüsse 

26 Planung und Vorbereitung



Investitionsförderung
Fördermittel sind da, sie müssen nur abgerufen werden!

Planung und Vorbereitung27

• Förderfähige Machbarkeitsstudie 
zur Erstellung eines Solarkatasters 
inkl. geprüften PV-Nutzbarkeit bei 
kommunalen Liegenschaften 
nach der Kommunalrichtlinie

• Förderfähige Einzelmaßnahmen 
der bafa
• Für Sanierungen bei 

Wohngebäuden
• Für Sanierungen von 

Nichtwohngebäuden

• Förderfähige Gesamtsanierung der 
KfW
• Kredit 264 für Kommunen
• Zuschuss 464 für Kommunen

Siehe Fördermittelberatung zu Energie- und Klimaschutzprogrammen 
insbesondere des Bundes und der EU vom Landeszentrum für erneuerbare Energien M-V

https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erstellung-von-machbarkeitsstudien
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html;jsessionid=FD954243A20984FB2648C00E6A560B8B.intranet262
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/sanierung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Wohngebaeude/sanierung_wohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/sanierung_nichtwohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/sanierung_nichtwohngebaeude_node.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Kredit-(264)/?redirect=646848
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-Einrichtungen/Kommunen/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Kommunen-Zuschuss-(464)/


Finanziell handlungsfähig?

• Investitionen sind unter bestimmten Voraussetzungen auch für 
finanzschwache Kommunen möglich

• Wiedererlangung der gesicherten dauernden Leistungsfähigkeit (§ 17 
GemHVO M-V) kann auch mithilfe von PV-Anlagen erreicht werden

• Kommt auf Wirtschaftlichkeit und zusätzliche Folgekosten für 
Gemeindehaushalt an!

→ Kreditaufnahmen für Investitionen grundsätzlich möglich

→ Sprechen Sie mit Ihrer Kommunalaufsicht

Auch finanzschwache Kommunen können investieren!

Planung und Vorbereitung28



Anlagenförderung durch das EEG

• Einspeisevergütung = in Cent/kWh, feste, marktunabhängige Vergütung für 
den Strom aus PV über Betriebszeitraum der Anlage (20 Jahre). Berechnung 
der Höhe erfolgt nach installierter Leistung der Anlage (gestaffelt). Limitiert 
auf Anlagen unter 100 kWp

• Anzulegender Wert = in Cent/kWh, marktabhängige Vergütung für den 
Strom aus PV über Betriebszeitraum der Anlage (20 Jahre). Berechnung der 
Höhe erfolgt nach installierter Leistung der Anlage, dabei sind die 
Vergütungen nach installierter Leistung gestaffelt. Ab 100 kWp Pflicht.

Begriffsbestimmungen (Vgl. § 3 EEG)

29 Planung und Vorbereitung



Anlagenförderung durch das EEG
Eine sichere Einnahmequelle für 20 Jahre!

30 Planung und Vorbereitung

Siehe dazu: § 48 Abs. 2 und 2a EEG 2023 (Stand: 01.08.2023)



Betriebsmodelle

Eigenbetrieb:
• Errichtung und Betrieb durch die Kommune (z.B. Strombilanzkreismodell)

• Wirtschaftlichkeit hier häufig am besten
• PV-Miete/ PV-Anlagen-Pacht durch Gemeinde (z.B. Energiedienstleister) 

Fremdbetrieb:
• Dach-Verpachtung an Dritte + Stromliefervertrag

• Meist erst ab 100 kWp, dann Preis pro Kilowattstunde 0,18 €/ kWh
• Dach-Verpachtung an Dritte (z.B. Energiegenossenschaft, Stadtwerke)

• Meist erst ab 100 kWp, dann: einmalig 150-170 €/ kWp

Finden Sie das für Sie passende Modell!

Planung und Vorbereitung31

Ausführlich dazu: Studie Energieagentur Reinland-Pfalz (2017) Attraktive Geschäftsmodelle mit PV-Anlagen

https://www.leka-mv.de/mediathek/das-strombilanzkreismodell/
https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/pdf/Broschueren_zum_Download/Solarinitiative_Brosch_170526.pdf


Betriebsform Gebäudeeigentü
mer

Betreiber Investor Strom-Nutzer

Eigenbetrieb der 
PV-Anlage durch 
die Kommune

Eigenverbrauch 
mit 
Überschusseinsp
eisung

Erhält günstigen 
Strom + EEG-
Vergütung

Erhält günstigen 
Strom + EEG-
Vergütung

Refinanzierung 
über 
Verbrauchseinspa
rung + EEG 
Vergütung

Gebäudeeigentü
mer, Überschuss 
geht ins Netz

Kommune mietet 
PV-Anlage 
„Anlagenpacht“/ 
PV-Miete

Pächter erhält 
günstigen Strom 
+ EEG-Vergütung

erhält günstigen 
Strom + EEG-
Vergütung

Privater Investor 
erhält 
Anlagenpacht

Gebäudeeigentü
mer, Überschuss 
geht ins Netz

Fremdbetrieb 
der PV-Anlage

PV-Strom-
Liefervertrag
(Direktlieferung)

erhält 
vergünstigten 
Strom

Privater Investor 
erhält 
Stromzahlung + 
EEG-Vergütung

Privater Investor 
erhält 
Stromzahlung + 
EEG-Vergütung

Gebäudeeigentü
mer, Überschuss 
geht ins Netz

Dachverpachtung 
(Volleinspeisung)

erhält Dachpacht Privater Investor 
erhält EEG-
Vergütung

Privater Investor 
erhält EEG-
Vergütung

Strom geht 
vollständig ins 
öffentliche Netz



Exkurs: Strombilanzkreismodell
Was ist das?

33 Wirtschaftlichkeit

Online-Schulung zum Strombilanzkreismodell (Stand 08.12.2022)

https://www.leka-mv.de/mediathek/das-strombilanzkreismodell/


Planungs- und Umsetzungskonzept

1. Grundsatzentscheidung treffen

2. Planung und Vorbereitung der Umsetzung

3. Umsetzung

Eine Übersicht
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3. Umsetzung

1. Ausschreibung (z.B. zur Planungsleistung oder zum Bau der Anlage)

2. Netzverträglichkeitsprüfung durch Netzbetreiber

3. Errichtung auf dem Dach

4. Pflichtanmeldung (Marktstammdatenregister)

5. Inbetriebnahme

35



Partnerschaften

Beispiele

• Stadtwerke Grevesmühlen GmbH (9)

• Stadtwerke Malchow PV-Anlagen im Klärwerk (1)

Nutzen Sie die Erfahrung regionaler Partner!

36

25 
Stadtwerke in MV

Umsetzung

Auswahl von Energiegenossenschaften

Wir-in-17498Neuenkirchen eG Neuenkirchen

Energiewerk Rügen Rügen

Bürgersolargenossenschaft Waren (Müritz) eG Waren (Müritz)

Norddeutsche Energiegemeinschaft eG Warin

https://www.stadtwerke-gvm.de/de/unternehmen/ueber-uns/erneuerbare-energien.html
http://www.wir-in-17498neuenkirchen.de/
https://energiewerk-ruegen.de/inselstrom-ruegen/
https://www.n-eg.de/


Tipps für die Ausschreibung

✓ TÜV- oder VDE Zertifizierung: IEC 61215

✓ Bauartzulassung und Schutzklasse II

✓ 25 Jahre lineare Leistungsgarantie auf die Anfangsnennleistung

✓ Produktgarantie mind. 10 Jahre

✓ Sitz des Garantiegebers in Deutschland oder Europa

✓ Plussortierte Leistungstoleranzen

✓ WEEE Reg. Nr. zur Entsorgung

Checkliste Modulauswahl

Umsetzun37



Tipps für die Ausschreibung

So erkennen Sie einen Fachbetrieb:

✓ Seit wann installiert der Betrieb PV-Anlagen?

✓ Kann er Referenzen vorweisen? (z.B. Erfahrungen in der Nachbarschaft, 
Kundenmeinungen)

✓ Bevorzugen Sie regionale Anbieter?

✓ Seit wann werden die Produkte verkauft? Welche Erfahrungen gibt es 
dazu?

✓ Wird die Anlage mit schlüsselfertigem Rundumservice angeboten?

Prüfen Sie das Angebot

Umsetzung38



Anschluss an das öffentliche Netz

• Gesetzlich vorgeschriebenes Einspeisemanagement

Die Freigabe durch den Netzbetreiber erforderlich (Netzverträglichkeitsprüfung)

• Überspannungsschutz

Gesetzlich vorgeschrieben seit dem 01.10.2016 durch VDE Normen 0100-443 und 
0100-534

• Smart-Meter

Ein Smart-Meter besteht aus dem digitalen Stromzähler und den Smart-Meter-
Gateway. Das Gateway überträgt im 15 Minutentakt die Verbrauchsdaten.
Bis zu 7 kWp nur digitaler Stromzähler notwendig.

Präsentationstitel über Menü: Kopf- und Fußzeile einfügen39



Errichtung auf dem Dach
Vielfältige Möglichkeiten

Umsetzung40

Quelle: Fraunhofer ISE (2023) 
Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in 
Deutschland, S. 36.

https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-photovoltaik-in-deutschland.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-photovoltaik-in-deutschland.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/veroeffentlichungen/studien/aktuelle-fakten-zur-photovoltaik-in-deutschland.html


Aufbau: Anlagensplittung

• Ziel: höhere Vergütung durch Volleinspeiser-Anlagen (11 Cent statt 7 Cent) 

• Geeignet für: PV-Anlagen mit mind. 25 kWp, aber besser ab 40 bis 100 kWp 
und Eigenverbrauchsquote unter 35 %

• Praxis: 20-30 % Eigenverbrauchsbelegung und 70-80 % Volleinspeisung

• Kosten des Anlagensplitting im Vergleich zur größeren Gesamtanlage 
gering

• Weiterer Vorteil: Wechsel der Modelle möglich

• Besondere Bedeutung bei Solarpflicht (z.B. Baden-Württemberg)

Volleinspeiser- und Eigenverbrauchsanlage auf einem Dach

Umsetzung41



• Solaranlagen in, an und auf Dach- und Außenwandflächen sind in der Regel 
genehmigungsfrei (§ 61 Abs. 1 Nr. 3 Bst. a LBauO M-V)

• Ausnahmen: 

• Hochhäuser (höher 22 m) gem.  § 2 Abs. 4 S. 1 LBauO M-V

• Denkmalgeschütze Häuser

• Vorgaben für Abstandsflächen berücksichtigen (§ 6 Abs. 7 LBauO M-V)

• Vorgaben zum Brandschutz berücksichtigen (§ 28 Abs. 3 S. 2, § 32 Abs. 5 LBauO M-V)

Was Sie wissen sollten

Umsetzung42

Baugenehmigung notwendig?



• Besonders beliebt sind 
PVA auf KITAs und 
Feuerwehrgebäuden

• Weitere Praxisbeispiele 
finden Sie auf unserem 
Blog

43

Praxisbeispiele aus MV

Poppendorf

Rastow Quassow Ludwigslust Land

Hohen Viecheln Poppendorf

Umsetzung

https://www.leka-mv.de/energiekosten-in-kommunen-photovoltaik-auf-oeffentliche-daecher/


Leitfäden und Checklisten (Beispiele)

Umsetzung44

https://www.thega.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/thega_checkliste_photovoltaik_kommunen.pdf
https://www.energy4climate.nrw/fileadmin/Service/Publikationen/energiewirtschaft/photovoltaik_auf_daechern-leitfaden-digital-final-cr-nrw.energy4climate.pdf
https://solarcluster-bw.de/fileadmin/Dokumente/Downloads/2020_07_Solar_Cluster_BW_PV-Netzwerk_Photovoltaik_in_Kommunen_-_Broschuere_2.Auflage_online.pdf


Ergebnis
Sie haben Watt gemacht!

45

✓Grundsatzentscheidung getroffen

✓Ihre Handlungsmöglichkeiten 
kennengelernt

✓Kosteneinsparung erreicht

✓Beitrag zum Klimaschutz geleistet

✓Persönlich viel dazu gelernt und 
Verantwortung gezeigt



Angebote für 
Kommunen



Theorie und Praxis vereint

Themen:

• Kommunaler Klimaschutz

• Solarparks in Kommunen

• Das Strombilanzkreismodell

• Energiesparen in Kommunen

• Finanzielle Beteiligung an Wind- und Solarparks

Bei unseren Online-Schulungen

Hier geht es zur Mediathek.

http://www.leka-mv.de/mediathek


Wissen zusammengefasst

Themen:

• Bauleitplanverfahren bei 
Solarparks

• Gewerbesteuerzerlegung

• Finanzielle Beteiligung nach § 6 
EEG

In unseren praktischen Handouts

Hier geht es zur Mediathek.

http://www.leka-mv.de/mediathek


Praxisbeispiele erleben

• Regionale Unternehmen der 
Erneuerbaren Energien Branche und 
Best-Practice-Gemeinden kennenlernen 
wie z.B.:

• Sonnenstromfabrik CS Wismar GmbH

• Eno energy GmbH in Rostock

• Mele Torgelow GmbH in Torgelow

• Stadtwerke Greifswald

Durch unsere Besichtigungen

Lesen Sie mehr dazu auf unserem Blog.

https://www.leka-mv.de/gelungene-leka-mv-entdeckertour-durchs-energieland-mv/


Bestens vernetzt

• Entlang der vier Planungsregionen:

• Kommunalnetzwerk 
Westmecklenburg

• Kommunalnetzwerk Vorpommern

• Kommunalnetzwerk Region Rostock

• Kommunalnetzwerk 
Mecklenburgische Seenplatte

• Persönliche Betreuung durch LEKA MV

Durch regionale Kommunalnetzwerke

Lesen Sie mehr dazu auf unserem Blog.

https://www.leka-mv.de/kommunalnetzwerk-westmecklenburg/


Hilfe naht

• Möglichkeiten zur finanziellen Beteiligung

• Kommunaler Klimaschutz

• Grundlagen und Vorteile Bürgerbeteiligung

• Grundlagen zu PV-Dachanlagen

• Planung Solarparks

• Vernetzung zu weiteren Ansprechpartnern

Kommunalberatung

Mehr dazu auf unserer Website.

https://www.leka-mv.de/kommunalberatung/


Auswahl an Themen:

• Klimaschutz vor Ort

• Energiepolitik

• Tipp des Monats

• Pressespiegel

• Veranstaltungen

Immer auf dem Laufenden
Mit unserem LEKA-Newsletter

Anmeldung zum Newsletter.

http://www.leka-mv.de/newsletter


Nächste Veranstaltungen in 2023
Do, 24. August  MVeffizient-Online-Stammtisch: „PV-Strom von der Freifläche – 

 Erzeugen oder kaufen“

  17:00 bis 18:30 Uhr
Mi, 06. September KlikKS Online-Schulung zum Moorschutz

  16:00 bis 17:30 Uhr, online
Mi, 13. September KlikKS Online-Schulung zur kommunalen Wärmeplanung

  16:00 bis 18:00 Uhr, online
21. bis 22. September „Bollewicker Zukunftsforum“ zu Erneuerbare Energie

  ganztägig, in Bollewick
Mi, 27. September KlikKS Online-Schulung zur Klimakommunikation 

  16:30 bis 18:30 Uhr, online

Landesweiter Veranstaltungskalender: www.leka-mv.de/termine

http://www.leka-mv.de/termine


Carla Fee Weisse
Öffentlichkeitsarbeit und 
Kommunalberatung

Mobil +49 152 22537095  
carla.weisse@leka-mv.de 

Gudrun Stark
Öffentlichkeitsarbeit und 
Kommunalberatung

Mobil +49 152 22537098 
gudrun.stark@leka-mv.de

Jonathan Metz
Jurist und 
Kommunalberatung

Mobil +49 174 9495836  
jonathan.metz@leka-mv.de

Bleiben Sie mit uns in Kontakt

mailto:carla.weisse@leka-mv.de
mailto:gudrun.stark@leka-mv.de
mailto:jonathan.metz@leka-mv.de
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